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<86 gmnftt. f^tnetj.

3n ber Sieget foUett Angebote, meldte 90 % bei
SurcßfcßmtiSbetrageS aller Angebote rtic^t erreichen, un»
berüdfießtigt bleiben.

Unter ben übrigen 9lngeboten füllen biejenigen ben

Borjug oerbienen, beren Urheber genügenbe ©eroäßr für
rechtzeitige unb funftgereeßte 9lulfüßrung bieten.

©I follen nur gacßleute, bejro. non gacßleuten be»

triebene ober geleitete ©efdjäfte berücEficEjtigt roerben.
3ebe Beßörbe foil ißre Arbeiten bei annäßernb gleichen

Berßältniffen nact) SDUöglidjfeit unter bie ©eroerbetreibenben
»erteilen, bejro. tunlicßfte Slbroecßllung beobachten.

SRit ftaatlicßen SRitteln betriebene 9lnftalten, wie j. 33.

©traf» unb Slrmenanftalten, follen fid) an ©ubmiffionen
nicht beteiligen. 9luSlänbifcße Bewerber finb nur bann

ju berüdfießtigen, roenn bie betreffenben Arbeiten oom
Qnlanbe nicfjt ober nur ju roefentlicß ungünftigeren Be»

bingungen geliefert roerben fönnen.
9. koüeftioeingaben non BerufSgenoffen, bie mit bem

3roede erfolgen, um bie Gräfte ber einheimischen Beruf!»
leuten jufammenjufaffen unb bureß eine richtige 9lrbeitl»
oerteilung bie Stonfurrenjfäßigfeit mit auiroürtigen Unter»
nef)mern ju fiebern, finb tunlicßfi ju berüdfießtigen.

10. Sie oon gewerblichen Bereinigungen aufgefteüten;
Stormalpreiltarife finb bei ber Prüfung ber Angebote
möglicßft ju berüdfießtigen.

11. Sie Beßörben follen bie Unternehmer, roetche
Arbeiten unb Sieferungen bureb Unterafforbanten aul»
führen laffen, jur Vorlage biefer Unterafforbe oerpflirfjten
unb fid) beren ©enehmigung oorbehalten.

Sie £)auptunterneßmer haben ber oergebenben Be»

ßörbe genügenbe ©arantie ju leiften, baß bie Unter»
afforbanten ihre Sieferanten unb Arbeiter bejahten.

12. Kautionen follen nur bei größeren Arbeiten oer»
langt roerben unb 10% ber Boranfcßlagfumme nicht
überfteigen. $ür Bar=Äautionen foil ein üblicher 3in§
oergütet roerben. ßonoentionalfirafen follen auf bal
unbebingt Stotroenbige befchränft roerben. * :

Borgefeßene ©arantiefummen follen oom Stage ber
Seiftung berfetben, bis jur Stüdjaßlung lanbelüblicß oer»
jinft roerben.

SBomöglicß follen biefelben nicht länger all ein Qaßr
nad) »otlenbeter Slrbeit jurüdbeßalten roerben.

13. Sie oertragSmäßige 9lulfüßrung ber 9lrbeit ober
Lieferung foil bureß ©aeßoerftänbige fontrotliert roerben.

SUiit 9lulnaßme ber unter 3iff- ?» 9 uub 10 ange»
führten Poftulaten, fönnen roir auf eine nähere Be»

grünbung berfelben oerjichten, ba ihr Qroed aul ihrem
SBortlaut ßeroorgeßt.

Sticht fo flar erfidhtlid) ifi jebod) ber ©nbjroed ber
unter 3iffer 1 poftulierten ©röffnung ber Preisangebote.
Obwohl bal Slnbietungl» unb 3uf<ßlag§oerfahren ur»
fprünglicß öffentlichen ©ßarafter befaß, ift boeß gerabe
bal 3ufchlag!oerfahten allmählich aul ber Deffentließ»
feit jurüefgetreten.

©I muß biel im .^ntereffe einer georbneten ©ub=
miffion bebauert roerben, fteüte fid) boeß gerabe bie

Deffentlicßfeit bei 3ufcßlagoerfahrenS all einjigel
Siorreftiu bar, gegen unlautern äßettbero'erb, unb bot
biel Verfahren allein ©arantie für bie Unparteilichfeit
ber Bergebenben.

©anj gleich oerhält el fich mit bem unter 3tffet 9
angeführten SBunfcße um Berüdficßtigung oon Äollefiio»
eingaben. — ©I roirb bamit cor aüem eine Berminbe»

rung ber, aul mangelhafter Berechnung refultierenben
©chäben, ju erjielen fein.

fpanb in £anb bamit roirb bie Berüdficßtigung oon
5foüeftioeingaben eine gleichmäßige Slrbeitloerteilung
unter alle BerufSMlegen ermöglichen.
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Sem gleiten 3roed, b. ß. ber Beurteilung unb
richtigen SBürbigung oon Seiftung unb preis, bienen bie

in einjelnen Berufen aufgefteüten Preistarife.
©o ftnb beifpiellroeife in Bafel bie 9lnfäße für Bau»

arbeiten mit ben Beßörben oereinbart roorben, bie bei

©rperten unb ©erießten ©eltung haben.
©ie aüein bieten eine fiebere folibe ©runblage für

geroerblidje Salfulation, roäßrenb fie anbererfeitl ber

fgfiematifchen Beoorjugung SHinbeftforbernber oorbeugen.
ÜDtit ben oorgefchlagenen 3lenberungen bei bisher ge»

roohnten Berfaßrenl bei ©ubmiffionen möchten roir für
bal ©ebeißen einel foliben ©eroerbeftanbe! eintreten.

Stacß unferm Safürßatten foü el jeber Berroaltung
angeneßm fein, ju roiffen, baß ber Unternehmer bei ber

oon ißr jugefproeßenen Slrbeit befteßen unb fein 9lu§=

fommen finben fann.
ferner muß fie ein Qntereffe baran ßaben, baß aueß

bie Arbeiter biefel Unternehmen! red)t bejaßlt roerben
unb baß im Mgemeinen bem ©runbfaße „Seben unb
leben laffen" geßulbigt roerbe.

Sa! ©ubmiffionlroefen roie e! heute nocl) oielfad)
unb namentlich bei uni geßanbßabt roirb, bebeutet einen

Äreblfcßaben für ba! folibe ©eroerbe.
©I roirb un! feßr freuen, roenn Qßre gefcßäßte Ber»

roaltung bei fünftigen ©ubmiffionen unfern Sßünfcßen

entfpreeßen roürbe; roir finb überjeugt, baß ©ie bamit
immer noeß auf 3h^e Becßnung fommen roerben unb

baß ©ie bem ©eroerbe bamit einen wichtigen Sietift
leiften.

2Bir erfueßen ©ie beSßalb ßöflicßfi, un! 3ß*e biel»

bezüglichen Slnficßten mitteilen ju rooüen, inbem roir

gleichzeitig bem SBunfcße Slulbrucf geben, e! möcßte ein

beibfeitig befriebigenbe! Slbfommen jroifcßen 3ßrer lib
Beßörbe unb unferer 3entraüeitung in bie PBege geleitet

roerben.
SDtit oorjüglicßer |)ocßacßtung

Stamen! De! bünDnerifcßen ©erocrbeoerbauDeS:

Der9lftuar : ®r. 91. ©tiffler. SDerPräfibent: ®. ©bner.

Hllfiemeines Barem».
Bauliche! au! Der ©tabt 3i«W)- ®ie neue

©inbedung ber SBolfbacßmünbung in ber

SRicßtung ber Uraniabrüde geßt ißrem 9lbfcßluß entgegen.

Stur wenige Sage nod) unb ba! ßalboergeffene Berg»

roäfferlein oon ber Solberßöße roirb oieüeicßt auf lange

3aßrjeßnte roieber unfießtbar fein. Stach ffertigftellung
bei Dberbaue! biefel Seil! ber SRüßlegaffe roirb faft

nicht! meßr oerraten, au! roelcßer brangooü fürcßterlicßen

©nge bie ftattlidße Berfeßrlaber entftanb. ©cßon be»

jei^nen bie in etroa 12 SJteter ©ntfernung einanber ge»

genüberliegenben Borbfteine bie neue impofante ©trafen»
breite, bie nocß meßr jur ©eltung fommen bürfte, roenn

bie alten ©ebäube an ber Storbfeite mobernen Schöpfungen
ber 9trd)iteftur gewichen fein roerben.

®al ^analtfationSprojeft für Kilchberg am 3üt;icß'

fee. Sie ©tabt 3ärtcß oergrößert unb erneuert ißre

©eeroafferoerforgung. ©ie errichtet ju biefein 3«>ecfe ßart

an ber Äildßberger ©emeinbegrenje am ßortt eine Pump»

ftation unb oerlangt nun oon biefer ©emeinbe, baß bie

felbe aüe ©eßmußmaffer, bie bilßer oon ber ©emeinbe»

grenje bi! jur Sampffcßroalbenftation Benblifon in ben

See abfließen, fanalifiert unb roeggeleitet werben.
©tabt ift ju biefem Begehren berechtigt auf ©runb gefeß»

licßer Beftimmungen ; fie roirb bann an bie Soften bet

Äanalifation einen angemeffeneii Beitrag ju jaßlen ßaben
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In der Regel sollen Angebote, welche 90°/« des
Durchschnittsbetrages aller Angebote nicht erreichen, un-
berücksichtigt bleiben.

Unter den übrigen Angeboten sollen diejenigen den

Vorzug verdienen, deren Urheber genügende Gewähr für
rechtzeitige und kunstgerechte Ausführung bieten.

Es sollen nur Fachleute, bezw. von Fachleuten be-
triebene oder geleitete Geschäfte berücksichtigt werden.

Jede Behörde soll ihre Arbeiten bei annähernd gleichen
Verhältnissen nach Möglichkeit unter die Gewerbetreibenden
verteilen, bezw. tunlichste Abwechslung beobachten.

Mit staatlichen Mitteln betriebene Anstalten, wie z. B.
Straf- und Armenanstalten, sollen sich an Submissionen
nicht beteiligen. Ausländische Bewerber sind nur dann
zu berücksichtigen, wenn die betreffenden Arbeiten vom
Inlands nicht oder nur zu wesentlich ungünstigeren Be-
dingungen geliefert werden können.

9. Kollekliveingaben von Berufsgenossen, die mit dem
Zwecke erfolgen, um die Kräfte der einheimischen Berufs-
leuten zusammenzufassen und durch eine richtige Arbeits-
Verteilung die Konkurrenzfähigkeit mit auswärtigen Unter-
nehmern zu sichern, sind tunlichst zu berücksichtigen.

10. Die von gewerblichen Vereinigungen aufgestellten
Normalpreistarife sind bei der Prüfung der Angebote
möglichst zu berücksichtigen. -

11. Die Behörden sollen die Unternehmer, welche
Arbeiten und Lieferungen durch Unterakkordanten aus-
führen lassen, zur Vorlage dieser Unterakkorde verpflichten
und sich deren Genehmigung vorbehalten.

Die Hauptunternehmer haben der vergebenden Be-
hörde genügende Garantie zu leisten, daß die Unter-
akkordanten ihre Lieferanten und Arbeiter bezahlen.

12. Kautionen sollen nur bei größeren Arbeiten ver-
langt werden und 10°/» der Voranschlagsumme nicht
übersteigen. Für Bar-Kautionen soll ein üblicher Zins
vergütet werden. Konventionalstrafen sollen auf das
unbedingt Notwendige beschränkt werden. -

Vorgesehene Garantiesummen sollen vom Tage der
Leistung derselben, bis zur Rückzahlung landesüblich ver-
zinst werden.

Womöglich sollen dieselben nicht länger als ein Jahr
nach vollendeter Arbeit zurückbehalten werden.

13. Die vertragsmäßige Ausführung der Arbeit oder
Lieferung soll durch Sachverständige kontrolliert werden.

Mit Ausnahme der unter Ziff. 7, 9 und 10 ange-
führten Postulaten, können wir auf eine nähere Be-
gründung derselben verzichten, da ihr Zweck aus ihrem
Wortlaut hervorgeht.

Nicht so klar ersichtlich ist jedoch der Endzweck der
unter Ziffer 7 postulierten Eröffnung der Preisangebote.
Obwohl das Anbietungs- und Zuschlagsverfahren ur-
sprünglich öffentlichen Charakter besaß, ist doch gerade
das Zuschlagsverfahren allmählich aus der Oeffentlich-
keit zurückgetreten.

Es muß dies im Interesse einer geordneten Sub-
mission bedauert werden, stellte sich doch gerade die

Oeffentlichkeit des Zuschlagverfahrens als einziges
Korrektiv dar, gegen unlautern Wettbewerb, und bot
dies Verfahren allein Garantie für die Unparteilichkeit
der Vergebenden.

Ganz gleich verhält es sich mit dem unter Ziffer 9
angeführten Wunsche um Berücksichtigung von Kollektiv-
eingaben. — Es wird damit vor allem eine Verminde-
rung der, aus mangelhafter Berechnung resultierenden
Schäden, zu erzielen sein.

Hand in Hand damit wird die Berücksichtigung von
Kollektiveingaben eine gleichmäßige Arbeitsverteilung
unter alle Berufskollegen ermöglichen.

!.-Zet!»sz Sir. 3t

Dem gleichen Zweck, d. h. der Beurteilung und
richtigen Würdigung von Leistung und Preis, dienen die

in einzelnen Berufen aufgestellten Preistarife.
So sind beispielsweise in Basel die Ansätze für Bau-

arbeiten mit den Behörden vereinbart worden, die bei

Experten und Gerichten Geltung haben.
Sie allein bieten eine sichere solide Grundlage für

gewerbliche Kalkulation, während sie andererseits der

systematischen Bevorzugung Mindestfordernder vorbeugen.
Mit den vorgeschlagenen Aenderungen des bisher ge-

wohnten Verfahrens bei Submissionen möchten wir für
das Gedeihen eines soliden Gewerbestandes eintreten.

Nach unserm Dafürhalten soll es jeder Verwaltung
angenehm sein, zu wissen, daß der Unternehmer bei der

von ihr zugesprochenen Arbeit bestehen und sein Aus-
kommen finden kann.

Ferner muß sie ein Interesse daran haben, daß auch
die Arbeiter dieses Unternehmens recht bezahlt werden
und daß im Allgemeinen dem Grundsatze „Leben und
leben lassen" gehuldigt werde.

Das Submissionswesen wie es heute noch vielfach
und namentlich bei uns gehandhabt wird, bedeutet einen

Krebsschaden für das solide Gewerbe.
Es wird uns sehr freuen, wenn Ihre geschätzte Ver-

waltung bei künftigen Submissionen unsern Wünschen
entsprechen würde; wir sind überzeugt, daß Sie damit
immer noch auf Ihre Rechnung kommen werden und

daß Sie dem Gewerbe damit einen wichtigen Dienst
leisten.

Wir ersuchen Sie deshalb höflichst, uns Ihre dies-

bezüglichen Ansichten mitteilen zu wollen, indem wir
gleichzeitig dem Wunsche Ausdruck geben, es möchte ein

beidseitig befriedigendes Abkommen zwischen Ihrer tit.

Behörde und unserer Zentralleitung in die Wege geleitet

werden.

Mit vorzüglicher Hochachtung

Namens des bündnerischen Gewerbeverbandes:
Der Aktuar i Dr. A. Stiffler. DerPräsident: C. Ebner.

Mgemelim Sâ»Vt»e».

Bauliches aus der Stadt Zürich. Die neue
Eindeckung der Wolfbachmündung in der

Richtung der Uraniabrücke geht ihrem Abschluß entgegen.

Nur wenige Tage noch und das halbvergessene Berg-

wässerlein von der Dolderhöhe wird vielleicht auf lange

Jahrzehnte wieder unsichtbar sein. Nach Fertigstellung
des Oberbaues dieses Teils der Mühlegasse wird fast

nichts mehr verraten, aus welcher drangvoll fürchterlichen

Enge die stattliche Verkehrsader entstand. Schon be-

zeichnen die in etwa 12 Meter Entfernung einander ge-

genüberliegenden Bordsteine die neue imposante Straßen-
breite, die noch mehr zur Geltung kommen dürste, wenn

die alten Gebäude an der Nordseite modernen Schöpfungen
der Architektur gewichen sein werden.

Das Kanalisationsprojekt für Kilchberg am Zürich-

see. Die Stadt Zürich vergrößert und erneuert ihre

Seewasserversorgung. Sie errichtet zu diesem Zwecke hart

an der Kilchberger Gemeindegrenze am Horn eine Pump-

station und verlangt nun von dieser Gemeinde, daß die-

selbe alle Schmutzwasser, die bisher von der Gemeinde-

grenze bis zur Dampsschwalbenstation Bendlikon in den

See abfließen, kanalisiert und weggeleitet werden. Die

Stadt ist zu diesem Begehren berechtigt auf Grund gesetz-

sicher Bestimmungen; sie wird dann an die Kosten der

Kanalisation einen angemessener! Beitrag zu zahlen haben
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uttb fjat fid) aufferbem bereit erftärt, bie ©chmuhroaffet
auf bem genannten ©ebiet an ihrer ©reuse abpne^men
unb weiter su leiten. 9Xuf ben SCBunfdE) bef ©emeinbe»
ratef haben bie fiöbtifdjen Organe bei biefer ©etegenfjeit
bie päne für bie Kanatifation nidft nur für bie untere
©ebietft)älfte, fonbern fur bas ganse Territorium ber
©emeinbe aufgearbeitet, bamit bie fpatere Serootlftän»
bigung ber Kanatifation nad) einheitlichem $lan erfolgen
fann. ©ie man t)ört, bat ber ©emeinberat non Kitd)»
berg baf i]3roje!t einer befannten Stutorität im Tiefbau,
bem |>errn ©tabtingenieur Tief in ©t. ©allen jur
Prüfung unterbreitet, mit bem Sluftrage, fid) über baf
ißroieft felbft, fomie über bie grage ber Koftenoerteilung
jroifc£)en beiben ©emeinmefen aufjufpredjen.

Ter ©tßnö ber Arbeiten bef SötfdjberßtunncB
mar am 30. September 1911 fotgenber: Tie 2änge bef
Bottausbruchef betrug auf ber SRorbfeite, Kanberfieg,
6899 m gegen 6659 m ont 31. Sluguft 1911; auf ber
©übfeite, ©oppenftein, 6349 m gegen 6149 m am 31. Slug.
1911. Taf mad)t jufammen eine totale, beibfeitige Sänge
oon 13,248 m (am 31. Sluguft 12,808 m), alfo eine ge=

leiftete Sänge be§ $otlaufbrud)ef im September 1911 non
440 m. Tie geleiftete Sänge ber SRauerung im September
betrug auf ber Slorbfeite gegenüber bem nötigen Sftonat
263 m, auf ber ©übfeite 215 m, jufammen 478 m.
Tie mittlere 9lrbeitersat)t betrug auf ber Slorbfeite pro
Tag 1128, auf ber ©übfeite 1189, total 2317.

(poteHmuten. Sftit bem Sleubau bef frotelf „©tordjen"
in Sern foil im ütooember begonnen roerben. — Tie
Slftiengefeüfdjaft bef „Setleoue ißalace" in Sern t)at
fid) lonfiituiert. Xßräfibent bef Serroaltungfratef ift
tïîotar 9tttamanb in Saufanne. Sauteitenbe îtrdjiteften
finb Sinbt & £>offmann in Sern. — Saufanne
l)at fid) eine 2l!tiengefeüfcl)aft gegrünbet mit bem ßiele,
ein neuef |)otet unter bem 9tamen „©remitage" ju er.
bauen. — ©err ©bertjarb, Sefitjer bef ©ranb protêt
„@ben" in SJtontreuj: hat bie Siegenfdjaft „Se Saurier"
ne6en bem Kurfat bafelbft erroorben. @f foil bort ein
neues, erftltaffigef fcoiel nöüig nad) ameritanifdjem ©til
erbaut roerben, roelcljef ben iftamen „ülero^orl^alace"
führen foil. — gn Sungern (Dbroalben) roirb baf
|)oteI „Söroen" abgeriffen; ef foil einem größeren rno»
bernen fpotel ißlah machen.

Ter Sa^nlörper für baf sœeite ©eletfe Der Solo»
ttjurriifcfjcn guralmhn ift nun für bie ganse norläufig
p erfteHenbe ©trede Sa[e[»9tefd) aufgebaut, ©egen»
roartig ift man nod) mit ber Sefeitigung ber bireften
Bahnübergänge befdjäftigt, bie meiftenf burd) lieber»
führungen erfetjt werben, gür bie guhrroerle bie auf
ber ©trafje Tornadjbrugg-Oberborna^ oerfehren, roirb
eine Stüde, beten Sau nun balb bem ©nbe entgegen»
get)t, ca. 200 SHeter oberhalb bef bisherigen Sahnüber»
gangef erftellt, roährenb für bie guffgänger eine unter»
irbifdhe Treppe jum Sahnbofe führt. gn 9lefcl) finb bie

Berhältniffe ähnlich roie in ©ündjenftein, inbem bort in
mächtigem Sogen ein holjer Tamm aufgefdjüttet roerben
muhte, bamit ber Sahnübergang in genügenber £>öhe
überbrüdt roerben fonnte. gubem muffte bie bortige
Birfbrüde, um mit bem Sahnübergang in überein»
fttmmenbe £>öhe gebracht ju werben, auf ber einen Seite
gehoben roerben, roaf fidE) infolge ihrer eifernen Kon»
ftruftion mit ben trefflichen ^ilffroerîjeugen nerhältnif»
mähig leid)t aufführen lief).

©avtenftabt So^rcthof, Safel. gur ©rünbung
einer ©artenftabt in Safel hat ftd) eine 31 £tiengefet!fdt)aft
mit 250000 gr. ©runbtapital gebilbet. Tie Slftien
tauten auf ben Flamen. 9ttf fßrafibent zeichnet Korn»
merjienrat K. @. ®. ©. ghrig Tarmftabt.

9îeue Sauorönuttfl ber ©emeinbe tRorfcljttd). (Korr.)
Ter ©emeinberat ernannte jur Seratung ber neuen ©e»

meinbe»Sauorbnung, bie im ©ntrourf bef Sauoorftanbef
vorliegt, eine ©pejiallommiffion auf 14 Sflitgliebern.
Sieben ben 9 SJlitgliebern ber erweiterten Sautommiffion,
in ber bereitf mehrere ©ad)oerftänbige unb jroei Ser»
treter bef ©eroerbeoereinf tätig finb, rourben su Sttit»
gliebern biefer ©pesialfommiffion ernannt bie |>etren:
Slrdhiteften 31. ©aubp unb 3- ©tactile alf Sertretér
bef 9lrd)iteîtenftanbef, Saumeifter 91. Kappeler unb
gimmermeifter K. ©chetlenbaum alf Sertreter bef ©e=

roerbeoereinf unb ©emeinberat Tr. tneb. @. gelber alf
Sertreter ber ©efunbheitflommiffion.

©In neuef ïlelnef Kurljauf am Sudjferberg ob

Such§ (@t. ©allen) foil burd) Çerrn ©Riegel gebaut
roerben. Ter Sau roirb biefen ©inter nod) unter Tact)
toutmen. ©benfallf foU auf bem ©tein, am Sudjferberg,
eine Soufton errietet roerben, beren gertigftellung auf
baf grühfahr oorgefehen ift. Ter oerfloffene famofe
©ommet fdjeint bie Seftrebungen ber grembeninbuftrie
unb bie Sauluft mâ^tig gefördert su haben.

SehnlhtMèneubauten In glarotl (St. ©aüen). Tie
©dhulgenoffenperfammlung befdjlofi ben Sau einet Turn»
halle im „®runb" unb einef ©chulhaufef im ©nsen»
bühl (©eftquartier) im @efamtlofien--Soranfd)lag non
gr. 242,000.

Saullchcô auf SSattroil (@t. ©allen). Tie £atf)o=
lifdhe Kir^gemeinbe befdhloh bie Kanalifation bef ißfarr»
haufef unb bie Kirdjenheisung. Tie Kaptaneibaute ift
nun burcl) bie Unternehmer in 9lufführung genommen
roorben.

Saulichef auf SRieöen (@t. ©allen), ©in neuef
Kurhauf foil in Stieben erbaut roerben. Tie elettrifdje
Torfbeleuchtung ift biefer Tage bem Setriebe übergeben
roorben. Ter Sau ber neuen Kirch« g«ht tafch
nor fied).
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und hat sich außerdem bereit erklärt, die Schmutzwasser
aus dem genannten Gebiet an ihrer Grenze abzunehmen
und weiter zu leiten. Auf den Wunsch des Gemeinde-
rates haben die städtischen Organe bei dieser Gelegenheit
die Pläne für die Kanalisation nicht nur für die untere
Gebietshälfte, sondern für das ganze Territorium der
Gemeinde ausgearbeitet, damit die spätere Vervollstän-
digung der Kanalisation nach einheitlichem Plan erfolgen
kann. Wie man hört, hat der Gemeinderat von Kilch-
berg das Projekt einer bekannten Autorität im Tiefbau,
dem Herrn Stadtingenieur Dick in St. Gallen zur
Prüfung unterbreitet, mit dem Austrage, sich über das
Projekt selbst, sowie über die Frage der Kostenverteilung
zwischen beiden Gemeinwesen auszusprechen.

Der Stand der Arbeiten des Lötschöergtunnels
war am 30. September 1911 folgender: Die Länge des

Vollausbruches betrug auf der Nordseite, Kandersteg,
6899 in gegen 6659 m am 3l. August 1911; auf der
Südseite, Goppenstein, 6349 m gegen 6149 m am 31. Aug.
1911. Das macht zusammen eine totale, beidseitige Länge
von 13,248 m (am 31. August 12,808 in), also eine ge-
leistete Länge des Vollausbruches im September 1911 von
440 in. Die geleistete Länge der Mauerung im September
betrug auf der Nordseite gegenüber dem vorigen Monat
263 in, auf der Südseite 215 m, zusammen 478 m.
Die mittlere Arbeiterzahl betrug auf der Nordseite pro
Tag 1128, auf der Südseite 1189, total 2317.

Hotelbauten. Mit dem Neubau des Hotels„Storchen"
in Bern soll im November begonnen werden. — Die
Aktiengesellschaft des „Bellevue Palace" in Bern hat
sich konstituiert. Präsident des Verwaltungsrates ist
Notar Allamand in Lausanne. Bauleitende Architekten
sind Lindt «à Hoffmann in Bern. — In Lausanne
hat sich eine Aktiengesellschaft gegründet mit dem Ziele,
ein neues Hotel unter dem Namen „Eremitage" zu er-
bauen. — Herr Eberhard, Besitzer des Grand Hotel
„Eden" in Montreux hat die Liegenschaft „Le Laurier"
neben dem Kursal daselbst erworben. Es soll dort ein
neues, erstklassiges Hotel völlig nach amerikanischem Stil
erbaut werden, welches den Namen „New-Aork-Palace"
führen soll. — In Lungern (Obwalden) wird das
Hotel „Löwen" abgerissen; es soll einem größeren mo-
dernen Hotel Platz machen.

Der Bahnkörper für das zweite Geleise der Solo-
thurnischen Jurabahn ist nun für die ganze vorläufig
zu erstellende Strecke Basel-Aesch ausgebaut. Gegen-
wärtig ist man noch mit der Beseitigung der direkten
Bahnübergänge beschäftigt, die meistens durch Ueber-
sührungen ersetzt werden. Für die Fuhrwerke die auf
der Straße Dornachbrugg-Oberdornach verkehren, wird
eine Brücke, deren Bau nun bald dem Ende entgegen-
geht, ca. 200 Meter oberhalb des bisherigen Bahnüber-
ganges erstellt, während für die Fußgänger eine unter-
irdische Treppe zum Bahnbose führt. In Aesch sind die

Verhältnisse ähnlich wie in Münchenstein, indem dort in
mächtigem Bogen ein hoher Damm aufgeschüttet werden
mußte, damit der Bahnübergang in genügender Höhe
überbrückt werden konnte. Zudem mußte die dortige
Birsbrücke, um mit dem Bahnübergang in überein-
stimmende Höhe gebracht zu werden, auf der einen Seite
gehoben werden, was sich infolge ihrer eisernen Kon-
struktion mit den trefflichen Hilfswerkzeugen Verhältnis-
mäßig leicht ausführen ließ.

Gartenstadt Bohrerhof, Basel. Zur Gründung
einer Gartenstadt in Bafel hat sich eine Aktiengesellschaft
mit 250000 Fr. Grundkapital gebildet. Die Aktien
lauten aus den Namen. Als Präsident zeichnet Kom-
merzienrat K. E. G. W. Ihrig in Darmstadt.

Neue Bauordnung der Gemeinde Rorschach. (Korr.)
Der Gemeinderat ernannte zur Beratung der neuen Ge-
meinde-Bauordnung. die im Entwurf des Bauvorstandes
vorliegt, eine Spezialkommistwn aus 14 Mitgliedern.
Neben den 9 Mitgliedern der erweiterten Baukommission,
in der bereits mehrere Sachverständige und zwei Ver-
treter des Gewerbevereins tätig sind, wurden zu Mit-
gliedern dieser Spezialkommission ernannt die Herren:
Architekten A. Gaudy und I. Staerkle als Vertreter
des Architektenstandes, Baumeister A. Kappeler und
Zimmermeister K. Schellenbaum als Vertreter des Ge-
werbevereins und Gemeinderat Dr. med. G. Felder als
Vertreter der Gesundheitskommission.

Ein neues kleines Kurhaus am Buchserberg ob

Buchs (St. Gallen) soll durch Herrn Schlegel gebaut
werden. Der Bau wird diesen Winter noch unter Dach
kommen. Ebenfalls soll auf dem Stein, am Buchserberg,
eine Pension errichtet werden, deren Fertigstellung auf
das Frühjahr vorgesehen ist. Der verflossene famose
Sommer scheint die Bestrebungen der Fremdenindustrie
und die Baulust mächtig gefördert zu haben.

Schulhaüsneubauten in Flawil (St. Gallen). Die
Schulgenossenoersammlung beschloß den Bau einer Turn-
Halle im „Grund" und eines Schulhauses im Enzen-
bühl (Westquartier) im Gesamtkosten-Voranschlag von
Fr. 242,000.

Bauliches aus Wattwil (St. Gallen). Die katho-
lische Kirchgemeinde beschloß die Kanalisation des Pfarr-
Hauses und die Kirchenheizung. Die Kaplaneibaute ist
nun durch die Unternehmer in Ausführung genommen
worden.

Bauliches aus Rieden (St. Gallen). Ein neues

Kurhaus soll in Rieden erbaut werden. Die elektrische
Dorfbeleuchtung ist dieser Tage dem Betriebe übergeben
worden. Der Bau der neuen Kirche geht rasch

vor sich.
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©a^n^ofôauten im Poggenburg. gn Seßlau
wirb jur Beit emfxg an bet Sfufridjtung be! 93aï)nt)of§=
gebäube! unb bet SRafcljinenhallen bet Satjn ®bnat=
Seßlau gearbeitet. ®er erfte ©tod ift im SRauermerï
erftetlt, umfaßt ein geräumige! Sureau, jwei ©artfäle,
eine Sorhalle nebft Slbortlofalen unb Sreppenhau!.
Sogenfenfter gieren ten Sau. ®ie Soïomotioremife ift
ziemlich groß unb für bie Unterbringung non ^wei ßo=

îomotioen berechnet. ®ie ©runbmauern be! ©üter*
fctjuppens finb fertig unb es roirb leitetet jiemlid}
geräumig. —gn Krummenau ift ba! Safmtjofgebäube
aufgerichtet unb ber ©üterfdfuppen roirb baran angebaut.

$>a§ tprojeît für öen Umbau be£ Saljnhofeö Sabcn
(2largau) t>at eine ©rweiterung erfahren unb e§ ift ber
Soranfäjlag non 575,000 ffr. auf 955,000 ffr. ert)öt)t
roorben, wop nod) 56,000 ffr. für Ibfdjreibungen unter*
geßenber Slnlagen toinnten. ©I ift norgefet)en bie @r<

meiterung ber ©eteifeantagen unb ber Sertabepläße, bie

Sertegung unb Sergrößerung ber ©üterfchuppen, bie 2(n=

tage eine! gmifctienperrona mit if3erfonenburct)gang, bie

©rftellung non ißerronbäc^ern unb Slenberungen im 2tuf
uatjmegebäube. ®al neue projet!, bal ben non ber
©labt erhobenen fforberungen entfpricßt, unterfc^eibet fid)
ßauptfächlich buret) bie oiel größere ©cßuppen» unb ffcei*
oerlabeantage non bem altern ©ntwurfe, in meinem biefe
Stntagen au! ©rünben ber Oeîonomie nur fo groß oor=
gefeßen waren, all e! ohne gnanfprudpahme fremben
Soöen! möglidj war. fferner ift im neuen tfkojett eine

größere Serlängerung bel fpauplperron! unb ein jweiter
Setfonenburcßgang norgefef)en. ®ie ©rmeiterung bei
Saßnhofel foil im ffaßre 1912 mit bem Umbau bei 2luf=
naßmegebäubel unb ber ©rftellung bei tßerronbacßel be*

gönnen werben, ffm Subget ber Sitnbelbaljnen für 1912
ift ßiefür ein Setrag non 150,000 ffr. aulgefeßt.

ffür bie ©rftellung ebieë 2lbfonbrrung6l)ituiel in
Böfingen (Stargau) beim Sercß'fcljen Sepflipital wirb
gemäß Sorfcßlag bei ©emeinberaiel ber Seitrag non
ffr. 25,000 feiten! ber ©inwobnergemeinbe o()ne ®i!=
fuffion unb mit großer 3Ret)rbeit bewilligt.

Sljcmregulimmg. ffn bem biefer Sage neröffen'«
licßten Soranfcßlag für ben öfterreicßifcßen ©taatßausljalt
pro 1912 finben wir u. a. attd) bei Sorarlberg ben Sofien
für bie Sbeinregulierung. 2luf ©runb bei mit ber ©djweij
abgesoffenen ©taatloertragel nom 30. September 1892
unb ber ©rgebniffe ber im ffaßre 1903 abgehaltenen
internationlen ©j:perti|e würben bie non Defterreicl) unb
ber ©cßweij p gleichen Seilen p tragenben Koften ber
Sheinregulierung non ber ffümünbung bi! pm Soben*
fee mit 28,560,000 ffranfeti ermittelt. 3« ben ffaßren
1894—1911 würben öfterreid)ifdl)erfeit! bereit! 11,497,760
Kronen norgefeßen unb paar in 18 Säten. ffür bie gort*
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füßrung ber Sßeinregulierunglbauten würbe pro 1912
bie 19. Sate mit 656,880 Kronen beanfprucßt.

„Cltna Surface".
(Korrefponbenp

©al ift „©ting ©urface"? ®iefe ffrage wirb fiel)

mancher feßon gefteOt haben, wenn er biefen fremben
Samen gehört ober gelefen hat- gn ben Seirieben ber
©roßinbuflrie ift biefe ffrage refpeftin biefe! SRittel fd)on
befannt. „©ting ©urface", ein englifcher Sulbrud, ift
ein Siemewgmprägnierunglmittel, welche! in ülmerita
unb ©nglanb feßon feit 15 fahren fidt) bewährt hat ; in

Siemenbetrieb in ber $eimler=®lotorenfabii£ in Stuttgart.

®eutfcßlanb ift e! feit mehreren gaßre im ©ebrauch unb

in ber ©chwei^ feit fahren; überalt ba, wo e! einge=

führt würbe, hat e! fich bewährt, unb man läßt nicht

mehr baoon ab. ©! fei h^r in furjen einige!
über biefen mobernen fRiemenbetrieb mitgeteilt.

Sielfach ift man oeranlaßt, Siemen wieber firaffer
fpannen muffen, um bie SRafchine, welcher &rt fie

fein möge, itt urtgeftörtem ©ang ju erhalten. 2Ber s. S3,

fchon all SBeber in medjanif^en ©ebereien gearbeitet

hat, weiß au! ©rfahrung, wie ein ©ebfluhl einen peinlich

ejaîten Siemenbetrieb erforbert. ®ie geringfte ©chwanfung
wirft ba! 3Beberfc£)ifflein in ben ßebbel unb vid^tet gar

oft unter ben ßebbelfäben Unheil an, unb jwar oft an

einer gangen Seihe oon ©ebftühlen, an benen bie armen

©eber ftunbenlang gäben ju fnüpfen haben, unb oiel»

fach ganje Stüde Such jerföhnitten werben-muffen, ©a^
ba! für einen ßaitoertuft bebeutet, îann man ermeffen,

wenn man bebenft, baß ein englifcher ©chnelltäufer>

©ebfiuhl in ber 9Rinute bi! 240 ©chüffe machen fann.

©I ift ba! nur ein einjige! Seifpiel, um ju feigen, ma!

ein regelmäßiger Setrieb p bebeuten hat. ©o ift ba!

audh in anberen gnbuftrien unb auch ben 9Rafd)inerien
be! Saugeroerbe!, 5Rotorenbetrieben alter 2Irt ber ffau.

M»str. schweîz. H««Siv..Zeit»Rg („Meisterbîatt") Nr. ZI

Bahnhofbauten im Toggenburg. In Neßlau
wird zur Zeit emsig an der Aufrichtung des Bahnhofs-
gebäudes und der Maschinenhallen der Bahn Ebnat-
Neßlau gearbeitet. Der erste Stock ist im Mauerwerk
erstellt, umfaßt ein geräumiges Bureau, zwei Wartsäle,
eine Vorhalle nebst Abortlokalen und Treppenhaus.
Bogenfenster zieren den Bau. Die Lokomotioremise ist
ziemlich groß und für die Unterbringung von zwei Lo-
komotiven berechnet. Die Grundmauern des Güter-
schuppens sind fertig und es wird letzterer ziemlich
geräumig. —JnKrummenau ist das Bahnhofgebäude
aufgerichtet und der Güterschuppen wird daran angebaut.

Das Projekt für den Umbau Ses Bahnhofes Baden
(Aargau) hat eine Erweiterung erfahren und es ist der
Voranschlag von 575,000 Fr. auf 955,000 Fr. erhöht
worden, wozu noch 56,000 Fr. für Abschreibungen unter-
gehender Anlagen kommen. Es ist vorgesehen die Er
Weiterung der Geleiseanlagen und der Verladeplätze, die

Verlegung und Vergrößerung der Güterschuppen, die An-
läge eines Zwischenperrons mit Personendurchgang, die

Erstellung von Perrondächern und Aenderungen im Auf
nahmegebäude. Das neue Projekt, das den von der
Stadt erhobenen Forderungen entspricht, unterscheidet sich

hauptsächlich durch die viel größere Schuppen- und Frei-
verladeanlage von dem ältern Entwürfe, in welchem diese

Anlagen aus Gründen der Oekonomie nur so groß vor-
gesehen waren, als es ohne Inanspruchnahme fremden
Bodens möglich war. Ferner ist im neuen Projekt eine

größere Verlängerung des Hauptperrons und ein zweiter
Personendurchgang vorgesehen. Die Erweiterung des

Bahnhofes soll im Jahre 1912 mit dem Umbau des Auf-
nahmegebäudes und der Erstellung des Perrondaches be-

gönnen werden. Im Budget der Bundesbahnen für 1912
ist hiefür ein Betrag von 150,000 Fr. ausgesetzt.

Für die Erstellung eines Absondrrungshauses in
Zosingen (Aargau) beim Lerch'schen Bezirksspital wird
gemäß Vorschlag des Gemeinderates der Beilrag von
Fr. 25,000 seitens der Einwohnergemeinde ohne Dis-
kussion und mit großer Mehrheit bewilligt.

Rhemregulierung. In dem dieser Tage veröffen'-
lichten Voranschlag für den österreichischen Staathaushalt
pro 1912 finden wir u. a. auch bei Vorarlberg den Posten
für die Rheinregulierung. Auf Grund des mit der Schweiz
abgeschlossenen Staatsoertrages vom 30. September 1892
und der Ergebnisse der im Jahre 1903 abgehaltenen
internationlen Expertise wurden die von Oesterreich und
der Schweiz zu gleichen Teilen zu tragenden Kosten der
Rheinregulierung von der Jllmündung bis zum Boden-
see nüt 28,560,000 Franken ermittelt. In den Jahren
1894—1911 wurden österreichischerseits bereits 11,497,760
Kronen vorgesehen und zwar in 18 Raten. Für die Fort-

^ kef Kiel-Vienne
M VsisMgu

D
M
M

?»brik fiii

UiiàpZsîts»
noà sàttiods îksss-» uni!

rod an«! imprägniert, in nnr dsstvr <Zn»IitSt,
«n billigsten preisen. 1084 n

führung der Rheinregulierungsbauten wurde pro 1912
die 19. Rate mit 656,880 Kronen beansprucht.

„Lling Surface".
(Korrespondenz).

Was ist „Cting Surface"? Diese Frage wird sich

mancher schon gestellt haben, wenn er diesen fremden
Namen gehört oder gelesen hat. In den Betrieben der
Großindustrie ist diese Frage respektiv dieses Mittel schon
bekannt. „Cling Surface", ein englischer Ausdruck, ist
ein Riemen-Imprägnierungsmittel, welches in Amerika
und England schon seit 15 Jahren sich bewährt hat; in

Riemênbetrie'o in der Deimler-Motorenfabrik in Stuttgart.

Deutschland ist es seit mehreren Jahre im Gebrauch und

in der Schweiz seit Jahren; überall da, wo es einge-

führt wurde, hat es sich bewährt, und man läßt nicht

mehr davon ab. Es sei hier in kurzen Zügen einiges
über diesen modernen Riemenbetrieb mitgeteilt.

Vielfach ist man veranlaßt, Riemen wieder straffer
spannen zu müssen, um die Maschine, welcher Art sie

sein möge, in ungestörtem Gang zu erhalten. Wer z. B.

schon als Weber in mechanischen Webereien gearbeitet

hat, weiß aus Erfahrung, wie ein Webstuhl einen peinlich

exakten Riemenbetrieb erfordert. Die geringste Schwankung
wirft das Weberschifflein in den Zeddel und richtet gar

oft unter den Zeddelfäden Unheil an, und zwar oft an

einer ganzen Reihe von Webstühlen, an denen die armen

Weber stundenlang Fäden zu knüpfen haben, und viel-

fach ganze Stücke Tuch zerschnitten werden'müssen. Was

das für einen Zeitverlust bedeutet, kann man ermessen,

wenn man bedenkt, daß ein englischer Schnellläufer-
Webstuhl in der Minute bis 240 Schüsse machen kann.

Es ist das nur ein einziges Beispiel, um zu zeigen, was

ein regelmäßiger Betrieb zu bedeuten hat. So ist das

auch in anderen Industrien und auch in den Maschinerien
des Baugewerbes, Motorenbetrieben aller Art der Fall
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